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Helene Fischer meldet sich nach fast
drei Jahren Pause zurück und bringt mit

„Rausch“ ein neues Album heraus.
Im Interview spricht sie über ihr Comeback,
Stefan Raab und Momente des Aufbruchs.

Fischer zum Titel des Albums: „Rausch hat für
mich persönlich wenig mit Enthemmung zu tun.

Mein Rausch ist eine ganz besondere Form
der Geistes- und Sinneswahrnehmung.

MEDIEN

Im „Tatort“ spielt Anna Maria Mühe eine
ambivalente Figur – eine Wissenschaftlerin

in einem medizinischen Labor,
die stark geprägt wird durch Erlebnisse

aus ihrer Studentenzeit.
Ihre Charaktere muss die Berlinerin mögen,

einen Wutraum hält sie für eine „gute Sache“.
Das verrät sie im Interview.

Banksys Schredder-Werl „Love is in the Bin“
wurde in London versteigert. FOTO: SOTHEBY'S/DPA
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MAGAZIN
Queen „not amused“
Elisabeth II. zeigt sich
irritiert über die
Klimapolitik. Panorama

CARDIFF,WALES-OCTOBER14:QueenElizabethIIattendstheopeningceremonyofthesixthsessionoftheSeneddatTheSeneddonOctober14,2021inCardiff,Wales.(PhotobyChrisJackson/GettyImages) FO
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Zum 29. Mal
präsentieren die
OSTSEE-ZEITUNG

und der
Kunstverein zu
Rostock in der
OZ-Kunstbörse
zeitgenössische
Positionen aus
Mecklenburg-
Vorpommern.

Heute im Porträt:
die Künstlerin
Stine Albrecht

von der
Insel Rügen.

Propeller wirken die jeweils neun
Steckobjekte, die Albrecht mal aus
gelasertem Plexiglas, mal aus ge-
lasertem Pressspan gefertigt und
unter dem Titel „Transparenz“ an
derWand in Szene gesetzt hat.

DieArbeitender jungenFraube-
ziehensichabernichtnuraufdasVi-
suelle, sondern sind auch mit be-
stimmten Inhalten verknüpft:
„Transparenz bedeutet ja, dass etwas
berechenbar, steuerbar und dadurch
vorhersehbar wird“, sagt Albrecht.
Genauso sei es auch mit ihren Objek-
ten: „Sie sindberechnet und technisch
ausgeführt, so dass sie, was Herstel-
lung und Material angeht, absolut
transparent sind. Solche Verknüpfun-
gen von Inhalt und Form finde ich
spannend.“

Die Kreativität wurde der Rüga-
nerin quasi in die Wiege gelegt:
„Meine Mutter war Kunstlehrerin,
da war von Haus aus schon mal eine
Orientierung da“, sagt Albrecht. Ins-
piriert habe sie zudem der Sassnit-

zer Künstler Helmut Senf, bei dem
sie diverse Praktika absolvierte.
„Dort konnte ich schauen, wie ein
Künstlerarbeitet,dashatmich faszi-
niert“, sagt sie. 2007 macht sie eine
Ausbildung zur Goldschmiedin an
der Zeichenakademie Hanau und
beginnt 2011 ein Studium der Bild-
hauerei an der Kunsthochschule
Berlin Weißensee, das sie 2018 an
der Burg Giebichenstein in Halle
beendet. Dort macht sie ihr Diplom
bei Rolf Wicker, bei dem sie zwei
JahreMeisterschülerin ist. Seit 2020
lebt die junge Frau wieder auf der
Insel, wo sie in Puddemin zurzeit an
ihrem neuen Atelier werkelt.

Von Helmut Senf hat Albrecht
auch ihre künstlerische Vielseitig-
keit. „Da wurde ein Entwurf zum
Beispiel für eine Brosche und für
eine Dose genommen und dann
auch noch als Emaille und Bild um-
gesetzt. Das fand ich immer wahn-
sinnig kreativ“, sagt die 33-Jährige.
Ähnlich wie ihr Vorbild setzt auch

sie ihre Ideen gleich mehrfach um:
„Anfangs mache ich Skizzen, nach
denen ich Modelle aus Pappe oder
Pressspan baue. Im zweiten Schritt
wird daraus eine größere Skulptur
aus Metall oder auch mal ein
Schmuckstück.“

Auch was ihre Arbeiten angeht,
ist Albrecht vielseitig: VonWandre-
liefsüber raumgreifende Installatio-
nen bis hin zu großformatigen Me-
tallobjekten und Kunst an Bau-Pro-
jekten reicht ihr künstlerisches
Spektrum. Auch die Kapelle in
Swantow hat sie mit selbst design-
ten Lampen aus Sperrholz und
einem Altarleuchter aus Messing
gestaltet. Bis vor Kurzem waren zu-
dem Installationen derKünstlerin in
der ehemaligen Schmiede des Me-
tallbauunternehmens Flz-Lauter-
bach auf Rügen zu sehen. Auch
Ohrschmuck aus Dosenblech hat
Albrecht schon entworfen und 15
Zentimeter hohe Parasiten aus
Pressspan als Symbol für die Stö-
rung eines Systems an einem toten
Apfelbaum angebracht. Aktuell ist
die junge Frau sogar für den Rosto-
cker Kunstpreis 2021 nominiert, der
am 4. Dezember verliehen werden
soll. Nicht nur Albrecht selbst regen
ihre Arbeiten zum Tüfteln an, auch
den Betrachtern sollen sie Denkan-
stöße geben: „Ich hoffe, dass die
Menschen meine Arbeit nicht nur
als schön wahrnehmen, sondern
dass sich angesichts der Titel auch
Fragen entwickeln“, sagt sie.

Poseritz. Stine Albrecht ist nicht nur
eine Künstlerin, sie tüftelt auch
gern: Und zwar an kreativen Lösun-
gen, um geometrische Flächen mit-
einander zuverbinden–unddasmit
möglichst einfachen Mitteln.
„Schon imStudiumhabe ichausder
Fläche heraus gearbeitet und die
erstenSteckobjektegebaut.Dashat
mich von da an nichtmehr losgelas-
sen“, erinnert sie sich. Ein Beispiel
dafür sind ihre Türme aus farbigem
Plexiglas: „Die Frage war, wie man
am besten in die Höhe baut“, sagt
Albrecht. Entstanden sind Türme
aus zwei unterschiedlich großen
Kreisen mit Schlitzen, die Albrecht
als horizontale und vertikale Schei-
ben angeordnet und ineinanderge-
steckt hat. „Die sind richtig stabil“,
sagt die 33-Jährigenicht ohneStolz.

Undnichtnurdas:DurchdieVer-
bindung von geometrischen For-
men und dem Spiel mit dem Licht
entwickeln die farbigen Plexiglas-
gebilde eine ganz eigene Ästhetik.
Um Transparenz geht es auch bei
Albrechts anderen Arbeiten:
„Transparente Strukturen“ heißt
eine Rauminstallation aus neun
Hängeobjekten, die sie aus gelaser-
tem Pressspan gefertigt und so zu-
sammengesteckt hat, dass man
durch Schlitze durch sie hindurch-
sehen kann.

Ähnlich ist es bei ihren großfor-
matigen Wandreliefs: Wie kleine

Von Stefanie Büssing

Stine Albrecht Steck-
turm III Plexiglas ge-
lasert 2019 19,5 cm
Durchmesser, 40 cm

hoch 620,00 €

Stine Albrecht Schwarz-Blau I+II Pappe gelasert, Relief,
zweiteilig 2021 je 49x49 cm 500,00 €

Zur Person

Stine Albrecht wurde 1988 in Stralsund geboren
und machte 2007 ihr Abitur am Ernst-Moritz-Arndt
Gymnasium in Bergen auf Rügen. Sie absolviert di-
verse Praktika beim Sassnitzer Metallgestalter Hel-
mut Senf. 2007 folgt eine Ausbildung zur Gold-
schmiedin an der Zeichenakademie Hanau zur
staatlich geprüften Goldschmiedin.
2011 begann sie ein Studium der Bildhauerei an der

Kunsthochschule Berlin Weißensee, das sie 2018 an
der Burg Giebichenstein in Halle beendete. Dort
machte sie ihr Diplom bei Rolf Wicker, bei dem sie
danach zwei Jahre lang Meisterschülerin war.
Seit 2020 lebt und arbeitet Stine Albrecht wieder
auf Rügen. Aktuell ist sie für den Rostocker Kunst-
preis nominiert, der am 4. Dezember verliehen wer-
den soll.

Gebot abgeben:
QR-Code scannen
oder im Internet auf
ostsee-zeitung.de/
kunstboerse gehen

Vorab bieten

Wenn Sie eine Arbeit
ersteigern wollen, können Sie

bereits jetzt ein Gebot
abgeben. Der endgültige

Zuschlag wird allerdings erst
bei der Auktion in Rostock
am 26. November erteilt.

Kreative Steckobjekte aus
geometrischen Formen

Stine Albrecht in
ihrem Atelier in

Poseritz
FOTOS:

THOMAS HÄNTZSCHEL

Stine Albrecht Transparenz II Pressspan ge-
lasert 2019/21 90x90 cm, 15 cm tief 250,00 €

Banksy-Bild für
16 Millionen Pfund

versteigert

London.Gut drei Jahre nach seiner teilweisen
Zerstörung ist das halb geschredderte Bank-
sy-Werk „Love is in the Bin“ für 16 Millionen
Pfund(18,89MioEuro)plusGebührenverstei-
gert worden. Den Gesamtpreis inklusive Ge-
bühren gibt Sotheby’s mit 18,5 Millionen
Pfund an – damit habe dasWerk amDonners-
tagabend in London so viel bei einer Auktion
eingebracht wie noch kein anderes Werk des
Künstlers. Das Bild erzielte zudem deutlich
mehr als den geschätzten Preis von bis zu
sechs Millionen Pfund. Der neue Eigentümer
des Werks wurde zunächst nicht bekanntge-
geben.

EineeuropäischeSammlerinhattedasBild,
eines der bekanntesten Banksy-Motive na-
mens„GirlwithBalloon“, imOktober 2018 für
rund 1,1Millionen Pfund ersteigert. Direkt im
Anschluss ertönten Piepsgeräusche und das
Bild rauschtedurchdendicken, verschnörkel-
ten Goldrahmen nach unten. Der sagenum-
rankte Künstler hatte unbemerkt einen
Schredder in den Rahmen eingebaut. Die Ak-
tion, die er offenbar von langer Hand geplant
hatte, schlugvordrei JahreneinwieeineBom-
be. Banksy, dessen wahre Identität noch im-
mer unbekannt ist, bezeichnete die überra-
schende Aktion eine Kritik am Kunstmarkt
undnanntedasWerkumin„Love is in theBin“
(Die Liebe ist imEimer). Doch stattdessen trug
er damit zumHype bei

NunwurdedasWerkerneutversteigert – in
geschredderter Form, wohlgemerkt. Der
Unterschied: Der Wert hat sich vervielfacht.
„Es muss nur Banksy draufstehen, und die
Preiseschießen indieHöhe“, sagteeinKenner
des Kunstmarkts in London. Selbst kleinere
Drucke sind nicht unter einigen Zehntausend
Pfund zu haben.




